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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages ⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton it flir die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 
Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 


beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


N Die Redaktion. 
EEEPC ER 
Zur Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie. 


Ein Telegramm der „Kölniſchen Ztg.“ 
aus Berlin beſpricht die Antwort des Reichs. 
kanzlers Grafen Bülow auf den Angriff des 
Grafen Limburg⸗Stirum über die Anwen» 
dung von Repreſſivmaßregeln gegen die 
Sozialdemokratie und führt dabei aus: 

Der Reichskanzler wird mit ſeiner pro- 
grammatiſchen Erklärung, daß die Regierung 
gegenüber der ſozialdemokratiſchen Partei 
alles für die Einigkeit unter den bürgerlichen 
Parteien tun werde, in den weiteſten Kreiſen 
rückhaltloſen Beifall finden, ebenſo wie für 
ſeine Aeußerung, daß er nicht viel von ner- 
vöſer Geſetzgebung halte. Der Reichskanzler, 
heißt es weiter, hat durchaus das richtige Ver⸗ 

tändnis für das Volksgefühl, wenn ihm eine 


Uebertreibung der Geſetzmacherei widerſtrebt, Gefah 


und wenn er den Betrieb der Geſetzgebungs⸗ 
maſchine in ein langſameres Tempo bringen 
will. An Geſetzen, guten und ſchlechten, haben 
wir ſchan Ueberfiluß. Es würde um unſer 


hätten, aber dafür die beſtehenden beſſer ange⸗ 
wendet würden. Aber, ſo fährt die Depeſche 
fort, wenn wir mit dieſem Programm einver⸗ 
ſtanden ſind, ſo wünſchen wir noch eine Er⸗ 
weiterung desſelben. Es genügt nicht, ſcharf 
und rückſichtslos zu ſein, man ſoll auch gerecht 
ſein und den Gegnern möglichſt allen Anlaß 
nehmen zu Klagen über Ungerechtigkeiten. 
Nach einer Darlegung, daß man der Sozial⸗ 
demokratie doch nichts recht machen könne, 
kommt die „Köln. i u folgender 
Schlußfolgerung: Wir müſſen dafür ſorgen, 
daß der Sozialdemokratie die werbende Kraft 
entzogen werde, die darin liegt, daß Ungerech⸗ 
tigkeiten, die auch außerhalb ihres engeren 
Kreiſes als ſolche empfunden werden, ihr 
immer wieder neue Anhänger oder Mitläufer 
zuführen. Es darf auch ferner nicht jo weiter⸗ 
gehen, daß die Sozialdemokratie ſich in der 

ufdeckung und Bekämpfung gewiſſer Miß 


ſtände ein Monopol aneignet. Wo ſolche Miß⸗ 


. Reich. 

oman in zwei Bänden von Ludwi 
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Tempi passatil murmelte fie mit einem 

ſchwachen Lächeln über die ſich regende Spur 

wee lend, Jer flute auf das ene 

„das ſie j 

fie hatte ſich nicht ſie immer noch trug, File 

Trauerkleider abzuleg 

der Schwiegermutter, 

benen Kinde und noch m 


ten Len galten. 
auf, das Bild zu 
er jogie on ; ückge⸗ 
die Einſiedlerin, pte ſich a: 
Menſchen wagen? 


es doch getan? Unmöglich, — ſie d 8 
nicht wagen! Sie beſchäftigte ſich mit ihren 
Haushaltungsbüchern, gab Sophie Anweiſung 
für einige notwendige Beſorgungen; ſie riff 
ſogar zu einer Handarbeit, verſuchte endli zu 
leſen, es half jedoch alles nichts. Der Gedanke 
an das Bild verfolgte fie unabläſſig, immer 
brennender wurde in ihr der Wunſch, es 15 
ſehen, und endlich ſagte ſie, ſich erhebend: 
Ich wage es, und zwar auf der Stelle. Es 
5 noch 1100995 
ir ſpärlich be pn i 
ger mehr cht ſein und es erkennt mich 
Sie ſetzte Sophie je übri Dienſt⸗ 
boten in ein nicht gerind die übrigen 183 
Kart; ges Erſtaunen, als ſie 
den Entſchluß kundgab, ſofort in die Stadt 
fahren zu wollen, Seit wie viel Monaten war 
das nicht vorgekommen! Ihre einfache Toi⸗ 
lette war bald beſorgt; in einen ſchwarzen Man⸗ 
tel gehüllt, einen kleinen ſchwarzen g otthut 
mit ſehr dichtem Schleier auf dem Kobe ver⸗ 
ieß ſie die Villa, um ſich mit der Eifer, 4 
nach Berlin zu begeben. 
„Es war einer jener warmen Novembertage, 
die noch einmal die Täuschung des Frühlings 
gebracht hatten. Trotz der verhältnismäßig 
noch frühen Stunde umfing die des groß⸗ 
8 Treibens ganz entwöhnte Irene ein 
untes Gewirr, als ſie am Bahnhof Friedrich 
traße abgeſtiegen war und ihre Schritte nach 
0 0 20 Unter den Linden lenkte. 
Zaghaft, beklommen ging fie vorwärts, er⸗ 
reichte aber unangefoch de Bi und Ans 


Tage, der Salon wird jetzt A 


ſtände vorhanden find, da ſollen die bürger⸗ 


lichen Parteien zu ihrer Abſtellung laut und 
offen das Wort ergreifen und nicht immer 
den Sozialdemokraten den Vortritt laſſen. 
Es muß unter allen Umſtänden vermieden 
werden, daß die Sozialdemokraten in beſtimm⸗ 
ten Fragen als Vertreter des öffentlichen Be⸗ 
wußtſeins die führende Rolle ſpielen und da- 
durch beim Volke Sympathien erregen, die 
ihnen ſonſt nicht zukommen würden. Es iſt 
eine gute, dankbare Aufgabe, die hier den par⸗ 
lamentariſchen Vertretern des deutſchen Vol⸗ 
kes erwächſt, und die um ſo leichter erfüllt wer⸗ 
den kann, als wir es mit einer Regierung zu 
tun haben, die ſich keineswegs eigenſinnig 
beſſerer Einſicht verſchließt, ſondern gern be⸗ 
ſchaffen beſtehenden Mißſtänden Abhülfe zu 
chaffen. 

. AA ³ A TER 


Oeſterreichs auswärtige Politit. 


Im Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation 
für auswärtige Angelegenheiten gab geſtern 
der Miniſter des Aeußern das übliche Expoſe 
über die auswärtige Lage und geſtaltete ſich 
dasſelbe ſehr intereſſant. ; 

Graf Goluchowsky führte folgendes aus: 
Durch die Erneuerung des Dreibundes wurden 
neuerdings die Verhältniſſe Eonfolidiert, welche 
die Baſis unſerer Friedenspolitik bilden und 
ſeit bald einem Vierteljahrhundert dem gan- 
zen europäiſchen Kontinent eine Aera ruhiger 
und erfolgreicher Entwickelung geſichert -haben. 
Die Bürgſchaften dafür, daß der Fortbeſtand 
des Dreibundes unſere politiſchen Intereſſen 
auch in der Zukunft vollauf zu gewährleiſten 
vermag, ſind ſehr reeller Natur. Zwar fehlt 
es auch heute nicht an Widerſachern; dieſelben 
find aber vereinzelt und rekrutieren ſich haupt- 
ſächlich aus Leuten, die prinzipiell an allem 
Kritik üben, oder Elementen, die vor keiner 
noch ſo albernen Erfindung zurückſchrecken, 
um ihrer planmäßigen Minierarbeit immer 
neue Nahrung zu verſchaffen. Der Miniſter 
wendet ſich der befriedigenden Ausgeſtaltung 
der freundſchaftlichen Beziehungen Oeſter⸗ 
reich Ungarns zum ruſſiſchen Reiche zu, die 
ſich allmählich vertiefen und von denen eine 
Vermehrung der Friedensgarantien erwartet 
werden dürfe. Ueber die mazedoniſchen Wir- 
ren ſagt der Miniſter: Als ſich bei dem in den 
letzten Monaten des vorigen Jahres erfolgten 
bedenklichen Ausbruchs der Gährung unter der 
chriſtlichen Bevölkerung der europäiſchen 
Türkei herausſtellte, daß die Pforte trotz wie⸗ 
derholter Mahnungen der Mächte zu einer 
gründlichen Umgeſtaltung ihres in jeder Hin⸗ 
ſicht fehlerhaften und verderblichen Verwal⸗ 
tungsſyſtems nicht zu bewegen war, verſtän⸗ 
digten ſich die beiden Kabinette angeſichts der 
ahr, die ein längeres Zuwarten zur Folge 
gehabt hätte, und im Intereſſe der eigenen 
Sicherheit im Wege eines ſchriftlichen und 
Ende Dezember 1902 durch den Wiener Beſuch 
des. Grafen Lamsdorff ermöglichten mindli- 


den Sanierungsmaßregeln. Der Miniſter be- 
ſpricht dann in denkbar größter Ausführlich⸗ 
keit die Geſchichte der mazedoniſchen Wirren 
und ihre ſchließliche Beilegung durch die beab⸗ 
ſichtigten Reformen. Er gibt dabei nach 
Sofia hinüber ein paar kräftige Hiebe, die 
revolutionären Komitees hätten ihre Tätig 
keit nur Dank der geradezu ſträflichen, von 
einer aktiven Parteinahme ſich kaum mehr 
unterſcheidenden Toleranz der fürſtlichen Re⸗ 
gierung ausüben können. Zum Schluß folgt 
eine Warnung an den Sultan: „Möge man 
ſich in den Kreiſen der Pforte ernſtlich Rechen⸗ 
ſchaft geben, ehe es zu ſpät wird und bevor ſich 
aus dem gegenwärtigen Chaos Zuſtände ent- 
wickeln, die dann jede Rettung unmöglich 
machen. Anderpits darf man ſich in Sofia 
nicht der Erkenntnis verſchließen, daß die Hal⸗ 
tung der fürſtlichen Regierung gegenüber der 
revolutionären Bewegung einer ſehr genauen 
und ſtrengen Ueberwachung unterzogen wird 


und daß Bulgarien jenem Schickſal unbe⸗ 
dingt überlaſſen werden würde, wenn es nich! 
verſtände, ſeine Politik dem Willen der Mächte 
anzupaſſen, und nicht alles au zöte, um ſelbſt 
den Verdacht einer ſtrafwürdigen Komplizität 
an friedenſtörenden Machenſchaften von ſich 
ferne zu halten.“ N g 

Der Miniſter gedenkt hierauf der jedem 
menſchlichen Gefühle hohnſprechenden Tra⸗ 
gödie im Belgrader Konak, die neben der un. 
gewöhnlichen Erregung der ganzen ziviliſier⸗ 
ten Welt einen Zuſtand zu ſchaffen drohte, der 
mannigfache ſehr ernſte Gefahren für die fried- 
liche Entwickelung der Dinge im nächſten 
Orient zur Folge haben konnte. „Oeſter⸗ 
reich- Ungarn durfte als die durch die Belgra⸗ 
der Geſchehniſſe nächſt berührte Macht nicht 
zögern, der einſtimmigen Berufung der zwei⸗ 
ten nationalen Dynaſtie auf den Thron Ser- 
biens ſeine Zuſtimmung zu erteilen, da das 
unglückliche Land nur hierdurch der ihm dro⸗ 
henden Anarchie entzogen werden konnte, und 
es ſchon in unſerem eigenen Intereſſe lag, dem 
neuerwählten Könige ſeine wahrhaft dornen- 
volle Aufgabe nicht zu erſchweren; ihm liege 
die Pflicht ob, das durch den fluchwürdigen 
Frevel tiefgeſchädigte Anſehen Serbiens zu 
heben und die durch heftige Stürme außer 
Rand und Band gekommenen innerpolitiſchen 
Verhältniſſe in ruhigere Bahnen und zu einer 
normalen Entwickelung zurückzuleiten. Es 
iſt zu hoffen, daß König Peter im geſunden 
Teile des ſerbiſchen Volkes eine feſte Stütze 
zur Vollbringung dieſer regeneratoriſchen 
Arbeit finden wird.“ 
Der Miniſter gedenkt ſchließlich des Hin⸗ 
ſcheidens der achtunggebietenden Geſtalt des 


Papſtes Leo XIII. und betont, daß das 
jüngſte Konklave ſeiner Aufgabe in einer 


überaus glücklichen und ungeteilte Befriedi⸗ 
gung erweckenden Weiſe nachkam. Bei dieſem 
Anlaſſe tritt der Miniſter den mannigfachen 
Lontroverſen und Kritiken über die Ausübung 
des ſogen. Veto-Rechtes ſeitens Oeſterreich⸗ 
Ungarns entgegen und betont, daß ſowohl die 
Leugnung dieſes Rechtes als die Auffaſſun , 
daß ſeine Ausübung eine unbefugte Anmaßung 
oder eine unſtatthafte Einmiſchung der welt⸗ 
lichen Macht in kirchliche Angelegenheiten be⸗ 
deute, durchaus unrichtig iſt. — Der Miniſter 
verweiſt darauf, daß, wenn auch das Veto 
auf keinem beſtimmten Geſetze beruht und von 
der Kirche niemals ausdrücklich anerkannt 
wurde, es ſich doch im Laufe der Jahrhunderte 
zu einem Gewohnheitsrechte herausgebildet 
hat, daß es tatſächlich zu wiederholten Malen 
von Trägern der habsburgiſchen Krone pari 
passu mit Frankreich und Spanien und von 
dieſen beiden letzteren Staaten auch allen. 
ausgeübt wurde, daß der mit der Exkluſion 
Betraute immer ein Kardinal iſt, und von ſo 
hohen Kirchenfürſten doch nicht angenommen 
werden könne, daß fie ſich zu einer unfanoni- 
ſchen Handlung hergeben würden, ſowie daß 
das heilige Kollegium gls ſolches nie einen 


vorgekommen iſt, daß eine angemeldete Aus⸗ 
ſchließung vom Konklave unberückſichtigt ge⸗ 
blieben wäre. Das gegenwärtige Veto hat 
cher den Charakter eines Wunſches oder einer 
Warnung, und es kann einen Einfluß auf die 
Giltigkeit der einmal getroffenen Wahl nicht 
ausüben; denn den Mächten, die es erheben, 
ſtehen heutzutage noch weniger als jemaks 
materielle Mittel zur Verfügung, um ihm 
Geltung zu verſchaffen, falls es dem Kardi⸗ 
nalskollegium belieben ſollte, von demſelben 
keine Notiz zu nehmen. Ganz entſchieden 
aber muß die Behauptung zurückgewieſen 
werden, als ob Oeſterreich-Ungarn bei Aus: 
übung des Veto-Rechtes, als Repräſentant 
einer polittſ hen Konſtellation aufgetreten 
wäre. Eine Verhandlung oder ſelbſt ein Ge⸗ 
dankenaustauſch über dieſen Gegenſtand hat 
niemals und mit niemandem ſtattgefunden. 
Wir haben im vollen Genuſſe unſerer Initia- 
tive und Entſchließungsfreiheit gehandelt, 


im Salon, wie ſie erwartet hatte, nur wenig 
Beſucher. Raſche, verſtohlene Blicke belehrten 
ſie auch darüber, daß unter ihnen kein Be- 
kannter ſich befand. 

„Ohne ſich bei den in den anderen Sälen 
hängenden Bildern aufzuhalten, ging ſie nach 
einem mehr in der Mitte der Ausſtellungs⸗ 
räume belegenen kleineren Kabinett, wo, wie 
man ihr auf ihre Erkundigungen gejant hatte, 
die Ehrentraut'ſche Desdemona ihren Platz ge⸗ 
funden hatte. 

Ein leiſer Schrei entfuhr ihren Lippen, als 
ſie vor das Bild trat und aufſchaute zu der 
Desdemona, die in einem Zimmer, das nur 
einem reichen venezianiſchen Palaſt angehören 
konnte, im weißen Kleide auf einem niedrigen 


Seſſel aus Purpurſamt ſaß und zu Othello. R 
[der im dunkelroten Gewande zu ihr auf⸗ 


ſchauend, ihr und einem weißbärtigen Alten 
in der Kleidung der Nobili, einen Vortrag zu 
halten ſchien. Wunderbar lebendig traten die 
Geſtalten hervor, beleuchtet von einer italie⸗ 
niſchen Sonne, alles heiter, farbenfroh, und 
doch lag um die halb geöffneten Lippen des 
aufhorchenden Mädchens ein Zug der Weh⸗ 
mut, der vorahnend andeutete, welchem Ge 
ſchick fie entgegengehen ſollte. 

Frene erkannte in dieſer Desdemona ſich 
ſelbſt. — Das war ihr Haar, das waren ihre 
ugen, das war die Form ihres Kopfes, das 
war die Haltung, die ſie anzunehmen liebte, 
wenn der Jugendfreund ihr von ſeinen Hoff— 
weit lan und Plänen erzählte. Wie weit, wie 
weit lag das alles jetzt hinter ihr, obwohl noch 
gar nicht ſo viele Jahre darüber verfloſſen 
Waren. Sie kam ſich gegen jene jugendliche 
Geſtalt wie eine Matrone vor; ſo war ſie nicht 
mehr und: „So bin ich niemals geweſen!“ 
flüſterte fie, während ein leiſes Lächeln über 
ihre Züge huſchte. „So hat mich nur ſein 
Auge ra und jo lebe ich in ſeiner Erinne- 
rung fort.“ 

Eine Träne, halb durch den Schmerz, halb 
durch die bewußte Süßigkeit der Erinnerung 
gebildet, rollte langſam aus ihren Augen. 
Irene trocknete ſie ſchnell und wandte ihre Auf⸗ 
merklamkeit wieder dem Bilde zu, in deſſen 
Nebendingen ſie noch viel Bekanntes zu ent⸗ 
e Wollte es ſie yet be⸗ 

1 > obile trage die Züge ihres 
verſtorbenen Vaters. 5 3 er 

„Er iſt treu! Er hat nichts vergeſſen l 


hauchte fie; „er —“ erſchrocken fuhr fie zuſam⸗ 
men. Eine Hand hatte ſich auf ihre Schulter 
gelegt. Neben ihr ſtand eine Dame in einer 
Wintertoilette aus grünem Samt mit hell⸗ 
grauem Pelzbeſatz. Zwei große hellgraue 
Augen ſchauten ihr forſchend ins Geſicht und 
eine tiefe, wohllautende Stimme rief: „Irene! 
Du biſt es, ich habe mich nicht getäuſcht.“ 

Ein paar Augenblicke ſchaute Irene zu der 
ſie faſt um Kopfeslänge überragenden Frem- 
den auf und vermochte ſich nicht zu beſinnen, 
wem dieſe ihr bekannt ſcheinenden und doch 
fremd gewordenen Züge angehörten, dann 
zuckte es plötzlich wie ein heller Schein über ihr 
Geſicht und ſie nannte den Namen: „Klara“. 
„Ganz recht: Klara von Herbſtberg, geborene 
Reuter,“ erwiderte die andere mit einem luſti⸗ 
gen Auflachen. „Habe ich mich denn ſo ſehr 
verändert, daß Du Deine Schul- und Penſions⸗ 
freundin nicht wiedererkennſt?“ 

„Nur zu Deinem Vorteil,“ beeilte ſich Irene 
zu ſagen, indem ihr Auge die nicht ſchönen, 
aber geiſtvollen und energiſchen Züge des ſcharf 
geſchnittenen von dunklem Haar umrahmten 
Geſichtes überflog. 

Frau von Herbſtberg machte 


eine Handbe⸗ 
wegung, 


w „ durch die ſie die Bemerkung der 
Freundin ſozuſagen beiſeite ſchob und fuhr leb⸗ 
haft fort: „Ich würde Dich unter Tauſenden 
erkannt. haben. Und ich hatte die Ahnung, 
nein, die Gewißheit, daß ich Dich vor dieſem 
Bilde finden müßte. Iſt es nicht ein herrliches 
Werk unſeres Siegfried?“ 

Irene bejahte, fügte aber ſchnell fragend 
hinzu: „Du kennſt ihn?“ 

„Ich kenne und ſchätze ihn hoch, als Menſch 
wie als Künſtler,“ antwortete Frau von Herbſt⸗ 
berg ernſt und ſetzte leicht ſcherzend hinzu: 
„Du brauchſt deshalb aber nicht eiferſüchtig zu 
werden; er iſt mein Freund im beſten, edelſten 
Sinne des Wortes.“ 

Irene, deren Wangen ſich gerötet hatten, 
ſenkte das ſanfte, braune Auge und entgegnete 
mit leiſer Stimme: „Ich habe kein Recht, 
eiferſüchtig zu ſein, ich bin verheiratet.“ 

„Armes Herz!“ ſagte Frau von Herbſtberg, 
und ein tiefes, warmes Mitgefühl bebte in 
ihrer Stimme. „Das Leben hat mich auch 
nicht gerade mit den zarteſten Fingern ange⸗ 
faßt; aber ſo arg wie mit Dir, iſt es mit mir 
freilich nicht angen.“ 

O, laß das, laß das!“ 


WM „ 


bat Irene. 


ohne daß eine Anregung dazu von irgend einer 
Seite ausgegangen wäre. 

Das Expoſé wurde mit 
fe iften Beifall aufgenommen. 


allgemeinem 


Entwickelung der deutſchen 
Lebens erſicherung. 


Die Beteiligung des Publikums an den 
privaten Lebensverſicherungsunternehmungen, 
ſowohl den Aktiengeſellſchaften als den auf Ge⸗ 
genſeitigkeit beruhenden, iſt in Deutſchland im 
ſteten Fortſchritt begriffen. Insgeſamt wurden 
im Jahre 1902 neue Verſicherungen über 649,0 
Millionen Mark abgeſchloſſen. Auf den 
Hauptzweig der Lebensverſicherung, die Ka⸗ 
pitalverſicherung auf den Todesfall entfällt 
hiervon allein die Summe von 594,9 Millionen 
Mark, gegen 570,2 Millionen Mark im Vor⸗ 
jahr. Die großen Geſellſchaften weiſen dabeı 
die meiſte Anziehungskraft auf: von den 45 
Unternehmungen, welche die Todesfallverſiche⸗ 
rung betreiben, erzielten die ſechs größten (die 
alten Gegenſeitigkeitsanſtalten in Gotha, 
Stuttgart, Leipzig und Karlsruhe, ſowie die 
Aktiengeſellſchaften Viktoria und Germania) 
allein einen Neuzugang von 260,0 Millionen 
Mark. Ende 1902 erreichte der Beſtand die 
Höhe von 6999,1 Millionen Mark. Mit Ein⸗ 
ſchluß des Beſtandes der Verſicherung auf den 
Erlebensfall und der Sterbekaſſenverſicherung 
erhöht ſich dieſe Zahl auf 77873 Millionen 
Mark. Vielfach findet man ſelbſt bei Leuten 
von großen Kenntniſſen die Anſchautung, daß 
die engliſchen und amerikaniſchen Geſellſchaften 
leiſtungsfähiger und vertrauenswürdiger ſeien 
als die deutſchen. Daß dieſe Anſicht unrichtig 
iſt, kann man ſehr leicht aus dem Vergleich der 
finanziellen Ergebniſſe der betreffenden Aus⸗ 
länder mit den beſſeren deutſchen Anſtalten er⸗ 
ſehen, da die erſteren infolge ausgedehnter Re⸗ 
klame wohl viele Abſchlüſſe machen, aber in 
bezug auf Verwaltung der anvertrauten Gel⸗ 
der nicht mit der gleichen Vorſicht und Spar⸗ 
ſamkeit verfahren und daher ſowohl an Sicher⸗ 
heit wie an Billigkeit meiſt erheblich gegen die 
letzteren zurückſtehen. Das kaiſerliche Auf⸗ 
ſichtsamt für Privatverſicherung ſchrieb dar⸗ 
über in einer ſeiner letzten Veröffentlichungen: 
„Durch die Aufſichtsbehörde kann und darf 
nicht den Verſicherungſuchenden die eigene 
Prüfung und die eigene Verantwortung für 
die Wahl derjenigen Verſicherungsunterneh⸗ 
mungen abgenommen werden, der ſie ſich an⸗ 
vertrauen wollen. Dies gilt den inländiſchen 
Verſicherungsunternehmungen gegenüber, in 
erhöhtem Maße aber für den Verkehr des Pu⸗ 
blikums mit ausländiſchen Anſtalten. Mag 
den letzteren gegenüber die behördliche Aufſicht 
noch ſo eingehend und ſtreng gehandhabt wer⸗ 


gründet, daß ihrer Wirkſamkeit hier tatſächlich 
engere Grenzen gezogen ſind als gegenüber den 
ändiſchen Anſtalten, und daß folglich das 


Publikum hier ſich noch mehr der eigenen 
Verantwortung bewußt ſein ſollte.“ Die kon⸗ 


tinuierliche Steigerung des Jahresüberſchuſſes 
iſt ein Beweis der ausgezeichneten finanziellen 
Situation der deutſchen Geſellſchaften. Ver⸗ 
gleicht man z. B. das Jahresergebnis der deur- 
ſchen Anſtalten in 1902 mit dem der amerika⸗ 
niſchen Rieſenanſtalt New⸗Nork, jo ergibt ſich 
folgendes Bild: Beſtand der deutſchen Anftal- 
ten 1901 7,5 Milliarden, 1902 7,8 Mill. Mk., 
Beſtand der New Norker Anſtalt 1901 5,8 Mil⸗ 
liarden, 1902 6,6 Mill. Mk., Ueberſchuß der 
deutſchen Anſtalten 1901 64,7 Millionen, 1902 
69,1 Mill. Mk., Ueberſchuß der New⸗ Yorker An⸗ 
ſtalt 1901 26,7 Millionen, 1902 19,7 Mill. Mk. 
Während ſich alſo der Geſchäftsumfang der 
gigantiſchen amerikaniſchen Anſtalt demjenigen 
der geſamten deutſchen Anſtalten nähert, be- 
trägt der Gewinn, den ſie für ihre Verſicherten 
erübrigt und der ſeit Jahren zurückgeht, noch 
nicht den dritten Teil deſſen, den die deutſchen 


Aber ſehr beſtimmt entgegnete Klara: 
„Fällt mir gar nicht ein, das zu laſſen, im 
Gegenteil, ich möchte mit Dir recht gründlich 
darüber ſprechen. Hätte ich Dich hier nicht io 
glücklich erwiſcht, ich wäre ſicher zu Dir ge⸗ 
kommen.“ 

„Du wäreſt zu mir gekommen?“ wiederholte 
Irene ſehr erſtaunt. 

„Ja, das wäre ich, obwohl wir ſonſt nicht 
auf dem Beſuchsfuß geſtanden und Du, wie 
man mir gejagt hat, das Leben einer Einſied⸗ 
lerin führſt.“ 

„Was ſoll ich anders tun? Bin ich nicht 
eine Ausgeſtoßene? Die Gattin eines Ver⸗ 
brechers?“ ſeufzte Irene; aber Frau von 
Herbſtberg fiel ihr in ihrer energiſchen Weiſe 
in die Rede und erklärte eine ſolche Anſchau⸗ 
ung als Torheit. „Mit offenen Armen wird 
die Geſellſchaft Dich aufnehmen, wenn Du Dich 
nur ihr wieder zuwenden willſt. Was kannſt 
Du für Deinen Mann? Was haſt Du mit 
James Barkley überhaupt noch zu ſchaffen?“ 

„Er iſt mir angetraut, er iſt der Vater mei⸗ 
nes Kindes!“ ſtammelte Irene. 

„Dein Kind iſt tot und Ehen können gelöſt 
werden,“ erklärte Frau von Herbſtberg. Sie 
wollte noch etwas hinzufügen, aber in dieſem 
Augenblicke traten einige andere Beſucher ein 
und erſchrocken ließ Irene den dichten ſchwar⸗ 
zen Schleier fallen. Frau von Herbſtberg er⸗ 
griff ihren Arm und flüſterte ihr zu: „Wir 
werden uns das Bild an einem anderen Tage 
noch genauer anſehen. Jetzt kommſt Du mit 
mir.“ 

„Bis zum Ausgang,“ erwiderte Irene. „Ich 
muß wieder heim.“ 

„Daß ich ein Narr wäre und den ſeltenen 
Vogel, den ich gefangen habe, wieder fliegen 
ließe!“ ſcherzte die muntere Frau. „Mein Wa⸗ 
gen hält vor der Tür, Du fährſt mit zu mir, 
und ſpäter werde ich Dich ſchon nach Deinem 
Grunewald zurückſchaffen.“ 

Irene machte noch einige Einwendungen, die 
Frau von Herbſtberg alle ſiegreich zu wider⸗ 
legen wußte. Sie hielt Irene feſt und dieſe 
ließ ſich gar nicht ungern halten. Es graute 
ihr jetzt vor der Rückkehr in ihre Einſamkeit, 
wo niemand ſie erwartete, als ihre Sophie, 
wo ſie niemand zum Nutzen, niemand zur 
Freude lebte. 


Der Wagen brachte die Damen nach kurzer 
Herbſt 


Zeit in die Rauchſtraße, wo Frau von 


den ſo liegt es doch in der Natur der Sache be⸗ 


Geſellſchaften im Durchſchnitt aufbringen. 
Daraus läßt ſich leicht ſchließen, um wieviel erſt 
die beſſeren der deutſchen Geſellſchaften dem 
amerikaniſchen Koloß überlegen ſind. In der 
Tat werden die erſtklaſſigen deutſchen Anſtal⸗ 
ten in bezug auf Billigkeit und Sicherheit von 
keiner Konkurrenz der Welt erreicht. Der 
Grund dieſer Tatſache liegt hauptſächlich in der 
außerordentlichen Sparſamkeit der deutſchen 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften, ſowie in der 
vorſichtigen. Auswahl der Riſiken. Deshalb 
ſind einerſeits die Verwaltungskoſtenſätze ſehr 
niedrig, anderſeits die Erſparniſſe an 

Sterblichkeit ſehr hoch. Die folgende kurze 
Ueberſicht veranſchaulicht dieſe Verhältniſſe bei 
den Aktien- und Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften 
im Durchſchnitt und bei den je vier größten 
Geſellſchaften einer jeden Gruppe beſonders: 
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Aus dem Reiche. 


Zu dem ſechzigjährigen Generalsiubilän§m 


des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern 
der Kaiſer in herzlicher Weiſe ſeine Gli * 
wünſche zum Ausdruck gebracht. Der Prin- 
Regent ſandte an den Kaiſer ein in warmen 


Worten gehaltenes Dank⸗Telegramm, in we. 


chem er zugleich ſeiner Freude über die völlige 
Geneſung des Kaiſers Ausdruck gab. — Der 
König und Prinz Waldemar von Dänemark 
ſind in Berlin angekommen und haben im 
Königlichen Schloß Wohnung genommen. 
Ferner iſt geſtern Großfürſt Wladimir von 
Rußland, welcher einer Einladung des Kai⸗ 
ſers zur Hofjagd in Göhrde Folge leiſtet, ge⸗ 
ſtern Abend von Paris in Berlin eingetroffen 


und in der ruſſiſchen Botſchaft abgeitiegen. — 


Prinz Joachim, jüngſter Sohn des Kaiſers, und 
Prinz Friedrich Sigismund, älteſter Sohn des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, vol⸗ 
lenden heute ihr 13. bezw. 12. Lebensjahr. — 
Die Fürſtin Margarete von Thurn und Taxis 
iſt von einer Prinzeſſin 


Taxis mit der kaiſerlichen Prinzeſſin und Erg 
herzogin Margarete Clementine Maria von 
Oeſterreich⸗ Ungarn find bisher vier Söhne 
entſproſſen; die neugeborene Prinzeſſin iſt die 
erſte Tochter des fürſtlichen Paares. — Als 
Nachfolger des zum Präſidenten des Evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrats ernannten Kon⸗ 
ſiſtorialpräſidenten Voigts iſt der bisheri 
Konſiſtorialpräſident D. Dr. Chalybaeus 


berg eine kleine Villa bewohnte, die ſie von 
ihren Eltern geerbt, aber ganz ihrem Geſchmack 
und ihren 
hatte. 

Sie war die einzige Tochter eines Fabril⸗ 
herrn, der ſich durch ſeine Intelligenz und ſer⸗ 
nen Fleiß vom einfachen Schmied zum Beſitzer 
einer der erſten Maſchinenfabriken Berlins und 
zum mehrfachen Millionär heraufgearbeitet 
hatte. Die Tochter war ſehr ſorgfältig er⸗ 
zogen worden und hatte ſich, da ſie treffliche 
Anlagen und Fleiß und Streben beſaß, ſehr 
gut entwickelt. Noch nicht ganz ſiebzehn Jahre 
alt, hatte ſie Philipp von Herbſtberg, einen 
chönen, glänzenden Ulanen⸗Offizier, kennen 
gelernt und ſich leidenſchaftlich in ihn verliebt. 
Er ſchien ihre Gefühle zu teilen und Papa Rem» 
ter hatte Ja und Amen dazu geſagt, obwohl er 
für den adligen Schwiegerſohn ein anſehn⸗ 
liches Sümmchen Schulden bezahlen gemußt 

Ein halbes Jahr vielleicht hatte das junge 
Paar in einem Rauſche der Seligkeit gelebt, 
dann waren der klugen Klara die Augen auf⸗ 
gegangen. Herbſtberg hatte ſie nie geliebt, 
ſondern nur die Tochter des ſchwerreichen Fa⸗ 
brikbeſitzers geheiratet. 

Zu ſtolz und auch zu gut, um ihre Eltern 
etwas von dem Unglück ihrer Ehe ahnen zu 
laſſen, trug ſie die Feſſeln, die ſie ſich ſelber 
geſchmiedet, mit heroiſchem Anſtande. Die 
Gatten trennten ſich immer mehr, das Daſein 
breitete ſich vor der armen Frau wie eine ein⸗ 
zige große Sandwüſte aus — da trat der Tod 
als Retter auf. Bei einem Pferderennen war 
Rittmeiſter von Herbſtberg ſo unglücklich mit 
ſeinem Roß geſtürzt, daß er nach wenigen Mi⸗ 
nuten den Geiſt aufgab. 

Die zwanzigjährige Witwe war zu ihren 
Eltern zurückgekehrt, die nun erſt erfahren 
hatten, wie das Verhältnis zwiſchen ihr 
und ihrem Gatten geweſen war. Vater Reu- 
ter hatte geſchworen, ein adliger Offizier 
komme ihm nicht noch einmal als Schwieger⸗ 
ſohn über die Schwelle; ehe er aber auf die 
Feſtigkeit ſeines Enthluſſes geprüft werden 
konnte, war er abberufen worden. Noch vor 
Ablauf des Trauerjahres um den Rittmeiſter 
war er geſtorben und ſeine Frau, 
— und mit ihm gelebt, folgte ihm ſehr 


(Sortſebung folgt.) 


— 


1 entbunden worden. 
Der Ehe des Fürſten Albert von Thurn und 


eigungen gemäß umgeſtaltt 


die nu. 


— 


Kiel unter Beförderung zum Wirklichen Ober. Marine (Beſuch an Bord) ꝛc., dazu Hand-] Brüdern abſchlachten will, dafür aber die treten, i ft Frei f . 
Fonſiſtorialrat mit dem Range eines Rats ſertigkeiten ((Drechslerkunſt), Spiele (Ping⸗ eigenen re 4 = . alle 5 ge e ee een 5 
erſter Klaſſe nach Hannover verſetzt worden. Pong oder Tafel-Tennis) und allerlei Kurz Kindern lieb gewordenen Märchengeſtalten Renz'ſchen Zirkusgebäude ſtattfindet. Von anſtalt im Bezirk d 5 Per 
Dr. Chalybaeus hat bereits früher dem han- weil. a Das deut ſche Mädchenbuch. leben hier vor ihnen auf, um mit Jubel be- allen Mitgliedern des Zirkus ſcheint ſich ein tion zu Stettir und er DOberpoftdiret- 
noverſchen Konſiſtorium angehört. — Morgen Ein Jahrbuch der Unterhaltung, Belehrung grüßt zu werden. Herr Dir. Rejeman vierbeiniges, nämlich der dreſſierte Elefant hier träger, je 700 Mark Gehalt e Landbrief⸗ 
(Freitag) feiert die Baronin Malwine von und Beſchäftigung für junge Mädchen (11. hat es an Ausſtattung nicht fehlen laſſen, um beſonders heimiſch zu fühlen, denn er wollte Wohnun 85 eldzuſchuß — — der tarifmäßige 
Pelet⸗Narbonne, geb. von Witzleben, ihren Bd Mark 6,50), 400 Seiten Text, 6 Aquarelle, | dem Weihnachtsmärchen auch dadurch eine be⸗geſtern Abend das Zirkusgebäude durchaus | der Kaiſerl Pot r Januar 1908 bei 
neungigiten Geburtstag. Sie ift eine der be. 180 ſchwarze und 23 bunte Bilder, mit 9 Er- ſondere Zugkraft zu verleihen, jelbjt die be. nicht verlaſſen, es wurde von allen Türen der briefträger, 700 Mark Gehalt man.) Land. 
kannteſten Geſtalten aus der Hofgeſellſchaft zählungen. Beleuchtung von Größen der liebten Tanzeinlagen fehlen nicht und find es Verſuch gemacht, ihn hinauszubringen, aber io liche Wohn 3 eld a 18 1 
zurzeit Seifer Wilhelms I. In eivaig a 81 FE Ar e i Dun) mn Die e eß er einen Misdroy Auntsverſteher Atsdiener Aeg 
i handlımagen der Aerzte mit der Orte: | dt, Velazquez, Händel), Reiſebilder nen, e ſich vorſtellen, ſo wirken die del 8 2 „Amts r (Polizei- 
denkenbaſſe boot die Aerzte ſich zu Zuge (Amerikafahrt mit dem Schnelldampfer Raben, welche ſich mit den Schneemännern in Frompetenton aus, drehte ſich auß und trabte Iergeont), BE 900 Mark und Kleidergeld 
ſtändniſſen bezüglich ihrer Honorarforderun- „Deutſchland“, Lichtenstein und die Schwäbi⸗ einer Polta drehen, doch beluſtigend und der ihn zu überlifter, das Pferd, welches gleich cart jährlich. 
gen bereit erklärten, an der ablehnenden Hal. chen Volkstrachten), Berufswahl einer Aer. Amazonen Marſch“ wurde von dem Cbor zeitig mit dem Elefanten bei den Vorſtellun. — Stettiner Garten bau- Ver 
tung des Kaſſenvorſtandes geſcheitert. — Bei 5 und Handarbeiten flott durchgeführt, ein Beweis, daß Frau gen vorgeführt wurde, wurde herbeigeholt undſein, Verſammlung vom 14. Dezember. Vor⸗ 
dem Schauſtellertag, der gegenwärtig in Ham⸗ ( . 5 . Filet Hildebrandt⸗Lieske bei dem Einſtu⸗ die übliche Dreſſur mit beiden vorgenommen ſitzender i. V.: Herr Woſſidlo. — Im Anſchluß 
burg abgehalten wird, traf ein Telegramm des 9% 2 be n * e (Salta) und wa die gewohnte Sorgfalt nicht hat fehlen und als es zu dem Trick kam, bei welchem derjan die Verleſung des letzten Protokolls teilte 
Hofmarſchallamts aus Potsdam ein, worin der 117 75 300 1 6 ah „id ie Na Bw: 5 1 0 Bei der Darſtellung ſtand der Zwerg 0 Herr Welke auf eine Anfrage mit, daß nach ſei⸗ 
Dank des Kajiers für die Glückwünſche zur 5 A Mor e dynge 7 x: 0 0 Herr Jean Bregant als Klein.] Pferdes ſchlingt und ſich von dem letzteren dien bisherigen Erfahrungen die beiden Apfel. 
Geneſung ausgeſprochen wird. Der Kongreß S gane en, wow. Fri Bergen | feine Figur ist en Re führen läßt, geleitete man das Pferd ins Freie, ſorten Charlamowsky und Gravenſteiner ge. 
ar N 1 . 1 Ä gen die Blutlaus vollſtändig immun jeien. — ! 


beſchloß, ein Altenheim für alte erwerbsloſe Mark 4,—. Ein liebliches, fröhliches, von gol“ Partie durch und ſingt ſeine Couplets mit fri- 


je 900 Mark Gehalt und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß; 1. April 1904 bei a Poft 


Schauſteller zu errichten. die 8 Aa e ianiv, Bahnhof ſpielte das Pferd den Fü Zur Verleſung gelangte ein in der Berliner 
i gem Humor durchleuchtetes Buch! Magda, ſchem Humor, aber auch die übrigen Mitwir- ander fielte das Pferd den Führer, der Fartenf J gelane in der Berliner 

a ’ — die verwöhnte Einzige einer wohlhabenden kenden fügen ſich zu einem fo flotten Zuſam⸗ Elefant ließ deſſen Schwanz nicht wieder los. ern r Herrn R. Mon. 
Deutſchland. Münchner Witwe, wird in das kinderreiche, menſpiel, daß ihnen volle Anerkennung ge — Sum Bejten des Soldatenheim findet Oktober ſtaltgehrkabter Bericht „Aber die im 
arbeitsfrohe Doktorhaus einer kleinen ſchwäbi. bührt. Sicher wird „Klein⸗Däumling“ in am Sonntag, 10. Januar, in der Jakobikirche rns ’ te Gemüſe Ausſtellung. Die 


Berlin, 17. Dezember. Es verlautet, daß 
die Abſicht beſteht, den Reden, welche der 
Reichskanzler Graf Bülow bei der Etats⸗ 
debatte im Reichstage gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie gehalten hat, in ihrem Wortlaute die 
weiteſtmögliche Verbreitung zu geben. Man 
wird nfiht daran zweifeln dürfen, daß die zahl⸗ 
reichen Vereine und Verbände im deutſchen 
Reiche, welche auf monarchiſchem Boden 
ſtehen, ſich an dieſer Verbreitung beteiligen 
werden. Es iſt eine bemerkenswerte Erſchei⸗ 
nung, daß die eigentliche Debatte über den 
Etat und das Finanzgeſetz gegenüber den Aus⸗ 
ensanderjegungen zwiſchen dem Reichskanzler 
und der Sozialdemokratie zurücktrat, wenn⸗ 
gleich die Bedeutung der vorgeſchlagenen Re: 
form von den verſchiedenſten Seiten betont 
und dem Zuſtandekommen derſelben Förde⸗ 
rung zugeſagt wurde. Die Entſcheidung liegt 
auch in dieſer Frage lediglich in der Kom 
miſſion, und dort werden ſich wohl die An⸗ 
ſichten hinreichend klären und auch Wege fin⸗ 
den laſſen, um endlich mit der ſeit Jahr⸗ 
zehnten ſchon immer wieder ausgeſprochenen. 
aber niemals praktiſch in die Wege geleiteten 
Reform der Reichsfinanzen einen Anfang zu 
machen. . 


ſer Bericht enthielt eine Anzahl nicht zur Sache 
gehörender Unrichtigkenten und Ungenauig; 
keiten, die in der Ve ammlung eine allge⸗ 
meine Heiterkeit verurſachten! im übrigen fan⸗ 
den aber die ausgeſtellten Konkurrenzen eine z 
geachtete Würdigung und wurde die Musitel- ; 
lung als eine wohlgelungene bezeichnet. Eine 
infolge dieſes Berichtes an Herrn Dr. Dohrn 

ergangene Anfrage eines Gutsbeſitzers in der 
Mart fand dahin ſeine Erledigung, daß als k 
ſehr froſtempfindliche Wirſingſorten der Er- | 
furter Winter und der Vortus, und als Sa- 

late der Winter⸗Butterkopf und der Laibacher ) 
Eisſalat empfohlen wurden. Es erfolgte dem- 

nächſt die Prämiierung der Feldmeß⸗Schüler. 

In einer kurzen Anſprache an dieſelben hob der 

Verſitzende hervor, daß die Leiſtungen auch in 
dieſem Jahre volle Anerkennung verdienten; 
und zu den beſten Hoffnungen berechtigten, 
falls die jungen Leute die ihnen gebotene Ge⸗ 
legenheit zur Vervollkommnung ihrer theo⸗ 
retiſchen Fähigkeiten auch weiter fleißig be. 
der Entſprechend den Vorſchlägen 
er Mrämierungs-⸗Kommiſſion wurden die 

nachſtehenden Prämien verteilt: den Zehrlin- 

gen Fritz Wilh— Büttner, en, die 
Geld einbringen; Hellm. oe fring 
low, der neue Gartenbau; Alb. Breudemühl— 
Held, den Obſtban ſchädigende Pilze; Ewald 
Seufert—Pekrun, Anzucht und Schnitt aller 
Obſtbaumformen und Hans Stahl- Buche, 
Anleitung zur Pfirſichzucht. Im Namen dee 
Schüler ſprach Herr Wiſch dem Vorſtande den 
Dank für den genoſſenen Unterricht und für 
die Prämiierung aus. — Ueber den Antrag 
auf Wiedereinführung der Blumenpflege in 
den Schulen berichtete zunächſt Herr Wieſe. 
Derſelbe führte aus, daß bereits vor ca. 10 
Jahren ein Verſuch mit der Einführung der 
praktiſchen Blumenpflege in den Schulen ge⸗ 
macht worden ſei, daß diefer Verſuch aber 
obwohl er durchaus befriedigende Erfolge ge⸗ 


ſchen Stadt gegeben, in Umtauſch gegen nächſter Zeit noch recht oft unſere kleine Welt ein Konzert jtatt, welchem wir nicht nur wegen 
Paula, eine Tochter dieſes Hauſes, die ſich in unterhalten und zur Weihnachtsſtimmung an⸗ des guten Zweckes, ſondern auch wegen des ge- 
München ihrer Malkunſt hingeben will. An. regen. R. O. k. diegenen Programms einen zahlreichen Beſuch 
jangs 1 ee ar 3 er A 2 . 0 
Magda allmählich durch das Beiſpiel ihrer Um⸗ 5 
gebung, wo fein Wenn und Aber Gehör findet, Gerichts- Zeitung. außerdem nicht nur an der Orgel hören laſſen 
ſowie durch wachſende Selbſterkenntnis zu — Wegen Soldatenmißhandlungen in wird, ſondern auch die Leitung eines von Her⸗ 
aller Tüchtigkeit herangebildet. Erzieheriſchf 1520 Fällen und wegen vorſchriftswidrigen ren und Damen aus der Geſellſchaft gebildeten 
wirkſam find auch die Nedereien des älteſten Verhaltens in 100 Fällen wurde der frühere Chores übernommen hat. Als Soliſtinnen 
Hausſohnes, mit dem ſich Magda, als er zur] Unteroffizier Otto Franzki vom Infanterie- haben Frau Dr. Pfeiff 
erſten Praxis gelangt iſt, verlobt. — Um's Regiment Nr. 85 vom Kriegsgericht in Rends⸗ Frau Sonja Beeg⸗ Nürnberg ihre gefäl⸗ 
Baterland. Eine Geſchichte aus der Zeit burg zu einer Gelamtitrafe von fünf Jahren lige Mitwirkung zugejagt, ebenſo Herr Georg 
der Befreiungskriege. Nach alten Familien- Gefängnis und zur Degradation verurteilt. Lehmann (Harfe). 
papieren der Jugend erzählt von S. Gr. Wolf⸗ Vor Eintritt in die Verhandlung hatte der — Alle Eltern, Lehrherrn und Meiſter 
Baudiſſin. Mit 4 Farbenbildern von G. H. Vertreter der Anklage beantragt, für die ganze werden dringend gebeten, ihre Söhne, Lehr: 
Jentzſch. Mark 3.— Die Willkürherrſchaft Dauer der Verhandlung die Oeffentlichkeit linge c. vor unbeſonnenem Zuzug 
des weſtfäliſchen Königs Jerome bildet den nicht auszuſchließen, da es im militäriſchen nach den großen Städten, befon- 
ee a als 2 „ 7 1 . in vollſter Deffent- 
unſeres Vo neinleuchtenden Erzählung. lichkeit zu verhandeln. Dem Antrage wurde der in Berli e Arbeit langſam ſinkender 
Dank der klaren Zeichnung der handelnden ſtattgegeben. Der Angeklagte ift 1877 in Jet⸗ und e Junglinge itt euer 
Perſonen und der edeln Sprache kann es nicht ſchau bei Glogau (Schleſten) geboren; er war groß. Ohne vorher eine Stellung zu willen, 
fehlen, daß die in ſpannender Folge vorwärts früher Dienſtknecht, nach feiner Militärzeit mit wenigen Pfennigen in der Taſche kommen 
drängenden Ereigniffe den jungen Leſer mit war er bis zu jeiner Verhaftung Schutzmann Tauſende jedes Quartal nach der Reichshaupt⸗ 
Feb fertreißen und ſein Gemüt mit warmer in Hamburg. Ihm wird zur Laft gelegt, ſich ſtadt. Hoffen auf Arbeit, aber finden keine 
Anteilnahme erfüllen. — Nach Amerik aſ während feiner Dienſtzeit in vielen Fällen von Denken, dieſem oder jenem Freund ift es durch 
33 oh 9 t. En 5 Geſchichte. . von 4 Mark bis rise 5 
Zum Beſten der Jugend erzählt von A. Har⸗ ab zu geliehen, ohne das Geld jemals le i 
der. Mit 4 prächtigen Farbenbildern von G. zurückerſtattet zu haben. Er hat feine Unter⸗ Hier ng 2 55 n 
Herefurth. Par . Ein braver Funge, gebenen durch Fauſtſchlage, mit Smüppeln Arbeileſtatte zur anderen, in mancher Stunde 
den ein unwiderſtehlicher Drang nach der und Klopfpeitſche arg mißhandelt, den Leuten * An kt b ad Enttäuschung unter Hunger 
socenden, überſeeiſchen Ferne beſeelt, entflieht ins Geſicht geſpuckt und fie auf alle erdenklich. 5 8 Froft wie ſchwer ſich Leichtſi > 5 
nen Schulbüchern und dem Elternhauſe, um Weiße gemartert. Einzelne Soldaten find 100 Durſt und Freſt. ee 
einen in Merik 5 bis 200 mal ; : % e Unbeſonnenheit rächen. Sehr oft iſt das Ende: 
in Mexiko angefiedelten Onkel zu be al von ihm mißhandelt worden, die In bei Tage Aſyl fi s 
fuchen, der einft dem gleichen Triebe gefolgt|Lente waren fo in Ynaft dor ihrem Peiniger, Netgeg, oc oe, im Mini für Obdachlofe des 
it. Der bald enttäuschte Flüchtling lernt daß fie fich nicht zu beſchwerden wagten. Der | ade; Cu gegriffen durch die Polizei beſtraft 
draußen erſt recht den Segen der Heimat eine Soldat iſt infolge der Mißhandlungen als mit einigen Tagen Haft wegen Landſtreichens 
ſchätzen und bringt auch den Onkel zurück. dienſtuntauglich entlaſſen worden. Die ſcheuß⸗ und Bettelns, wenn nicht ſchlechte Geſellſchaft 
Weil das ſchöne Buch auf dem ſittlichen Unter“ lichen Quälereien find erſt dadurch ans Licht und Hunger zum Diebstahl verführt haben und 
grund zweier Familien ruht, iſt es für Mäo- gekommen, daß einer der Gemißhandeltenſſchwerere Strafen bedingen. Selten überwin⸗ 
chen jo anziehend zu leſen wie für Knaben. — aus Furcht deſertierte und ſpäter wieder er- det der in Berlin zuziehende junge Mann ein 
Für alle hier aufgeführten Bücher iſt ein griffen wurde. In dem Urteil ſprach das falſches Scham- und Ehrgefühl und rafft die 
äußeres Gewand gewählt, deſſen Farben und Kriegsgericht aus, daß der Angeklagte mit letzten Pfennige zuſammen, um in die Heimat 
Figürliches mit dem Inhalt in wohltuendem der „Brutalität eines Ochſenknechtes“ gehan- zurückzukehren und dort im altgewohnten ente hatt a Gründ er 
Einklang fteben, Schließlich machen wir noch delt habe, obaleih es an der nötigen Beauf-|ftreije die Arbeit wieder aufzunehmen. Es iſt zende aufgehoben werden müffen Seitdem fe 
auf den reichhaltigen illuſtrierten Weihnacht ſichtigung ſeitens der Vorgeſetzten nicht ge- zu ſchwer einzugeſtehen: Ich fand in der di 9 Schaulpf en werden müflen. Sei X ki 
beiden Knechte und das Dienſtmädchen zu katalog aufmerdtam, den der Verlag überall-| fehlt habe. Fremde nicht, was ich ſuchte, ich fand in Berlin un; chulpflege a nn e von 
retten, ſie ſchliefen nach, als die Mühle bereits hin umſonſt und portofrei liefert. — Bon dem Oberkriegsgericht in Wen keine Arbeit! — Da spottet doch vielleicht man. Stig ten zu einer dauernden Einrichtung ge- 
in hellen Flammen ſtand. — Der Knecht Frig e eee eee wurde wegen Beſpritzens der Kleider junger cher und meint, das Heimweh habe das Mut. worden, Dieſelbe bezwecke in den Kindern 
r aus Wildenhagen fiel auf der Bellevne⸗Theat Damen mit Tinte in 17 Fällen der Unteroffi- terföhnchen nach Hauſe getrieben. — Darum die Liebe und das Verſtändmis für die Natur 
Fahrt zum Bahnhof Wietſtock von dem be⸗ 1 5 er. Jer Martin Sieger von der 2 Kompagnie des vorbeugen Ihr Eltern, Vormünder und Lehr. zu erwecken und ſie zur Selbſttätigkeit und zur 
denen Wagen und erlitt einen ſchweren Die diesjährige Weihna abe für die] Infanterie- Regiments Nr. 98 zu insgeſamt herren und keinen Jüngling zur Großſtadt ſtrengen Pflichterfüllung anzuregen. Die 
einbruch, welcher ſeine Aufnahme in das kleine Welt, das Märchen lein Düum- Jahr ſechs fh 11 is und fenden, der nicht ſchon eine fichers et eroiumg . en 5 75 mie ſie hei 
Krankenhaus Bethanſen in Stettin nötig[ling“, gelangte geſtern Nachmittag zur 1. zur Degradatton verurteilt. Sieger hatte die wenn möglich auch Wohnung hat oder Auf- ' leid o 15 rung ſſenkticher en 
machte. — Dem königlichen Kronfideikommiß⸗ Aufführung und der gewohnte Erfolg blieb] Tat im Zivilanzug auf der Straße verübt. Er nahme bei Verwandten findet) einen Buri un — ngen he 
amtspächter Willy Schröder zu Thäns dor nicht aus, denn die jugendlichen Zuschauer, wird gegen das Urteil Reviſion beim Reichs] — Die Landbank hat das Rittergut wüchſigen Burſchen ohen ede 
fm Kreiſe Greifenhagen it der Charakter ale welche ſich fhon zahlreich eingefunden hatten, militärgericht einlegen. Das erſtinſtanzliche Dzinzelitz, Kreis Lauenburg, in der Größe perlangte eine gründuche Erziehung nach die: 
Oberamtmann beigelegt worden. wurden durch das Gebotene in lauten Jubel] Kriegsgericht hatte den Angeklagten freige⸗ von 479 ha bon dem früheren Beſitzer, Herrn ſer Richtung bin, gu water de Blumenpflens 
Kat een verſetzt und riefen die Märchengeſtalten, welche brochen. Wilke, erworben. Die Uebernahme hat bereits in den Schulen eine geeignete Unterlage bil. 
ouf der Bühne ihr Weſen trieben, immer wie. 55 ſtattgefunden. Es foll, wie wir hören, ebenſo den ſolle. Redner bittet daher die Verſamm. 
der hervor. Es waren liebe bekannte Ge⸗ Stettiner Nachrichten wie das angrenzende, von der Landbank vor lung, den Vorſtand zu ermächtigen, mit den 
ſtalten, welche ſich da zeigten, als Hauptperſon . 7 etwa 2 Monaten erworbene Rittergut Nawig, ſtädtiſchen Schulbehörden in Verbindung zu 
natürlich „Klein⸗Däumling“, der von Mut Stettin, 17. Dezember. Der Ruder 413 ha groß, im nächſten Jahre unter Ver“ treten und die erforderlichen Vereinbarungen 
erfüllte kleine Held, aber weiter fehlten nicht Klub „Triton“ hatte, wie alljährlich, ge- mittelung der Königlichen Genralkommiſſion, zu treffen. An der ſich anſchließenden Beipre- 
die Märchenfiguren, deren Freundſchaft die tern für feine Mitglieder eine Weihnachts- in Rentengüter aufgeteilt werden. Beide chung wieſen namentlich die Herren Kaſten und 
deutſche Jugend ſchon aus Großmütterchens feier peranſtaltet, welche auch von Gäſten zahl- Güter grenzen an ganz polniſche Teile Welke darauf hin, daß es auch Aufgabe der 
Erzählungen gepflegt und welche in den Herzen] reich beſucht war und die einen in jeder Weiſe Weſtpreußens und find ſelbſt zum großen Schulen fein müſſe, durch Hinweis darauf, 
der Kinder Hausrecht erworben haben. Da befriedigenden Verlauf nahm. Um den bren⸗ Teil von Polen bewohnt. Sie werden mit welch einer mühevollen Behandlung und Pflege 
iſt die ſchöne verzauberte Prinzeſſin, welche der nenden Chriſtbaum verſammelt, wurden Weih- ihren wohl 50 bis 60 neuen deutfchen|die Blumen und Sträucher bedürfen, his fie jo 
unſre Knaben (17. Bd. Mark 6,50), 400 Seiten chmucke Märchenprinz aus der Macht des bö⸗ nachtslieder geſungen, Muſik und heitere Vor⸗J Bauernſtellen ein kräftiges Bollwerk des weit gediehen find, daß fie den Menſchen Freude 
Text, 6 Aquarelle, 151 ſchwarze und 28 bunte ſen Zauberers erlöft, weiter ſehen wir die gute träge forgten für weitere Unterhaltung und Deutſchtums in jenem Grenzbezirk bilden. machen, auf das Gemüt der Kinder einzuwir⸗ 
Bilder, mit 9 Erzählungen und vielem Inter- Fee mit ihrem dienſtbereiten Geiſte Flink. eine Verloſung brachte recht anſehnliche Ge⸗ — Offene Stellen für Militär. ken, und ſie dadurch von der rohen Luſt an den 
eſſanten aus den Gebieten der Geſchichte welcher allerlei luſtigen Schabernack aus- ſchenke und bot manchen heiteren Zwiſchenfall. anwärter im Bezirk des zweiten Armeekorps freventlichen Eingriffen in das Naturleben 
(Der Brief, Die Saalburg), Biographie führt, weiter erſcheint der ſchreckliche Menſchen⸗ — Der Zirkus Beketow hat geſtern 1. April 1904 bei einer Poſtanſtalt im Bezirk abzubringen. Es würden ſich hierzu nament. 
Juſtus Liebig), der Phyfik, Aſtronomie, freſſer, welcher ſchon auf 100 Schritt Men- nach Schluß der Vorſtellung mittelft Sonder- der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Stettin und lich Spaziergänge durch die ſtädtiſchen An⸗ 
Naturgeſchichte (Exotiſche Schmetterlinge), der ſchenfleiſch riecht und Däumling mit feinen zug Nachts 1,05 Uhr die Reife nach Wien ange- [Köslin mehrere Briefträger und Poſtſchaffner, lagen in Begleitung der Lehrer vorzüglich 
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Provinzielle Umſchau. 

Konkursverfahren iſt eröffnet über das 
Vermögen des Molkereibeſitzers Johann 
Niklaus zu Glo witz bei Stolp und über das 
Vermögen der Witwe des Müllermeiſters Wil⸗ 
Er Wullwage, Emma geb. Heidſchmidt, in 
armen. — In Greifswald ſtieß beim 
Verlaſſen der Knaben⸗Volksſchule ein Knabe 
einen andern derart, daß ſich derſelbe außer 
Kopfverletzungen einen Beinbruch zuzog. 
Dem Landſchaftsrat und Rittergutsbeſitzer 
Rittmeiſter a. D. von Eiſenhart⸗Rothe auf 
Lietzow im Kreiſe Regenwalde iſt der Rote 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. — In 
Pirlſtow bei Rügenwalde wurde die Wind⸗ 
mühle des Mühlenbeſitzers Pagel ein Raub 
der Flammen. Nur mit Mühe gelang es, die 
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Preuß. Conſ. Aul. c. 8 ½ 102,20 „ ” 
* - 695 102,30 0 Heſſen⸗Naſſau * 
* * 91,90 * 
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— 
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| — 


— 


gnen. beteiligten ſia) noch an der De- einen Vorwurf machen; aber es jet doch ſeloſt⸗ 
Fare zie Sener. Wofeld, Haug. Samt, beritöndlich, dab es Die Hansbeftber feen, a 
| 5 und Ziegler, ſämtlich in zujtimmen- deren Koſten dieſer Gewinn herausgeſchlagen 
Sinne, ſodaß der Antrag des Referenten werde. Das Vereinsnachtwachinſtitut arbeite 
Widerſpruch angenommen wurde. Zur dagegen ſehr billig. Es käme dem Verein nicht 
nellen Ausführung desſelben wurde dem auf den Verdienst ſondern darauf an, das 
Ber ein beſtimmter Geldbetrag zur Ver-| Schlieren und Oeffnen der Haustüren, Gas- 
ung geſtellt. Hierauf berichtete Herr Kasten, hähne ze. den Hausbeſitzern fo billig als mög⸗ 
ſeitens des hieſigen Kärkner⸗Gehülfen-Ver⸗ lich zu machen. Es entſpinnt ſich hierzu eine 
eins 5 Preisarbeiten zur Beurteilung einge- längere Debatte, in der die Herren Rieck, 

reicht worden ſeien und daß bereits eine aus Muhl, Uhlhorn, Recke, Knie und 
andere das Wort ergreifen. Dieſelbe wird! 


etwas weitſchweifig, weil ein Teil der Ned 
ner in den letzten Vereinsverfammlungen nicht 
anweſend und daher mit den dort bereits ge⸗ 
faßtem Beſchlüſſen nicht bekannt war, Nach- 
dem der Vorſitzende auf dieſe Beſchlüſſe hin⸗ 
gewieſen, wurden die Ausführungen des Refe⸗ 
renten nach warmer Befürwortung derſelben 


6 Mitgliedern des Vereins ſelbſtändiger Gärt⸗ 
ner gebildete Kommiſſion ſich mit der Durch. 
ſicht der Arbeiten beſchäftigt habe. Da dieſe 
Herren ſämtlich auch gleichzeitig Mitglieder 
des Gartenbau-Vereins ſind, fo beſchließt die 
Versammlung, die erfolgte Beurteilung der 
Arbeiten als maßgebend anzuerkennen. Jur 
Beſchaffung eines erſten Preiſes wird ein Be⸗ 
frag bis zu 10 Mark einſtimmig bewilligt. — 
Zum Schluß wurde noch von einer Seite ange⸗ 
regt, für nächſtes Jahr an Stelle einer Aus⸗ 
ſtellung einen Wettbewerb in der Balkonaus⸗ 
E mit Blumen und Pflanzen in Aus- 


anwalt Wichards gutgeheißen. 


Es folgte darauf die Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über Einrichtung eines 
Hypothekenvermittelnnas⸗ Ge⸗ 


. Eine ähnliche Anregung war ſſech a 

zu 1 fung. äfts ſeit 8 4 s und 
its vor 2 Jahren Gegenſtand der n G kundbeftsers; 855 AR Sr Stadt- 
rung g „doch nahm der Verein damals ſperordneter Bern dt, welcher das Referat 


at Pr abwartende Stellung er 
diesmaligen Beſprechung wurde unte 
vollſter Würdigung des gucken Zweckes be. 
ſchloſſen, wegen der damit verbundenen hohen 
Be vorläufig von einer ſolchen Einrich- 

Abſtand zu nehmen. 

— Den Stettiner Ode 
iſt abermals eine größere L 


übernommen hatte, iſt leider plötzlich verhin⸗ 

ert, der Verſaumlung beiwohnen zu kön⸗ 
nen. An jeiner Stelle gibt daher der Vor⸗ 
ſitzende eine kurze Erläuterung und weiſt na- 
mentlich auf die Erfolge hin, welche die Haus⸗ 
1 in e 17955 einer 
i „ ganzen Reihe von anderen Städten damit ge 
übertragen habt hätten. Er emp bier ein fol 


worden. Diefelben den Hupkrag auf) ges Juſtttnt einzurichten. Die Unkoſten ſeien 
Stück Paſſagier⸗Solondampfer für die 25 „ e 
72 agen eſſchiffahrts -Geſellſchaft ganz minimale. Der Zeitpunkt dafür ſei auch 


inſofern ſehr giftig, als man durch die in 
Ehrenämtern und Vertraueusſtellungen ſtehen⸗ 
den Vorſtandsmitglieder genau wiſſe, daß eine 


5 R 1 >. Reihe von Stiftungen, Sparkaſſen, 
* — en Landesverſicherungen uſw. Gelder überflüſſig 
en Inbinfeit von 10 Knet der. Hätten, welche fie ſehr gerne auf gute Hypo- 
I 5 Die Ausſtatkung der Schiffe wird den theken anlegen würden. Die Hauptſache ſer 
ei eeitädtiichen Verkehrsverhällni „aber auch hier, daß den Hausbeſitzern die Hypo- 
7 J eine durchweg Ae thekenvermittelung möglichſt billig gemacht 
die Salons werden mit efektriſcer Belenck: mern bis bag bene diert Prstint is 
tung verſehen en > A — re * Pra. 
2 9 viſion berechmen, un zweite Hypotheken 
FFC 

un es Stettiner Haus⸗ un indenberg i ch ; 

eundbefiger-Bereins im großen würde jehr große Unkoſten mit ſich führen. 
an ni e war ſehr ftark befucht. Der] Der Verein müſſe dann auch eine teure kauf- 
orſitzende, Dr. Graßmann, eröffnete dieſelbe männiſche Kraft anſtellen. Mit auswärtigen 
2 2 — 9 2 Mit-] Banken würde der Verein dach kaum ins Ge⸗ 
8 ae ſchäßt k bes 82 > 
mit, daß der Verein im Haufe Kaiſer ſtändigen Vertr i 
elmſtraße 5, Ecke Preußiſcheſtraße. das Erd- ſchenkten. Herr Klein 
gemietet habe, un 


rn“ in Berlin erhalten. Die Schiffe wer⸗ 
den als Doppelſchraubendampfer gebaut, 32 
Meter lang, 5½ Meter breit und mit je 2 


— ” 


Verzeichris ihre träge) li ſſe er 
u laſſen hätten, die dazu benötig⸗ nicht, wie einem einzelnen Agenten etwa mehr 
anf der Provinzfal-Bertrauen geſchenkt werden könne, wie dent 

Hausbeſitzervereins. Die Agen-| 


lich verabfolgt. 


glied des Vereins einen Gas 
baut. Es wären dadurch 15 
— worden, ſo daß ſich in dem angegebenen] Ban und N 
Falle die Koſten desſelben ſchon in 12—15 Mo- zahl von Beſitzern in ſich, die nicht nur kauf⸗ 
naten wieder einbrächten. 2 männiſch, 
Herr Klein referierte darauf über dasſtändiger Erfahrung den Wert eines 
am 1. Jannar 1904 ins Leben tretende Ver ⸗Grundſtücks ſehr viel beſſer und eingehender 
eins nachtwachinſtitut. Die Anmel- abſchätzen könnten als nur kaufmänniſch ge⸗ 
dungen zu demſelben ſeien ziemlich zahlreich bildete Agenten. (Lebhafter Beifall!) Die 
en er bäte aber alle Hausbeſttzer, Herren Recke und Mu hl befürworten gleich⸗ 
in ihrem eigenen Intereſſe an falls die Einrich 
zu beteiligen. Wie verlautet, habe die In vermittelungsinſtituts. 
1 des jetzigen Privatnachtwachinſtituts Miß 


brechend 


Dasſelbe werde 
i a noch enger an den Verein kitten.“ 
in Verkaufsverhandlungen eingelaffen,| Herr Stadtverordneter Krüger betont, daß 
u. a; auch mit einer Kölner Aktiengeſellſchaſt, er ſchon bisher in feinem Ehrenamte ſehr viele 
welche in mehreren Städten Privatnachtwach⸗ Häuſer habe ätzen müſſen und ſehr viele 
inſtitute habe. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß Hypothekengeſuche ganz unentgeltlich dermik⸗ 
— ſolche — Ka Linie telt habe. Er werde ebenſo uneigennützig 
deshalb aus dem Unternehmen as 

lichſt hohen Gewinn herauszuſchlagen 
ſuchen werde. Niemand könne ihr 


mög- (Brauo!) Herr Haaſe weiſt aus denr Be 
en ver- richt des Hannsverſchen Pereins darauf hin, 
deshalo daß die Unkoften dort ſich nur auf jährlich 


Fortan ſind 

2 
ein Biel de Ae der Rest bon 8 2 Halinke, 
bauftellen oder bein gfeie, m, geſtundet. 4344, 2 Tr., nahe am Kohlmarkt. 


eit 
119 2 | 
3 u Le Hp noch weitergehende Ein Eck haus — Morgen 3 


H 
! 
0 


latz, im ehema 5 

und vom alten Artilleriezen fan Fort geg \ i häft 

Ber gerte ae e eee Ke des Suhaden® gegen bäliger Pee, me 6. 
N x eim - hi 

als auch in ganzen Baublöcken. been 8 2 

dem Gelände des ehemaligen Fort Lropulz iv 

nigen feinen beſonderen Beschränkungen. nter · 

Stettin, 17. November 1903. 


Beichskommiſſton für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 
Ein Sohm: dem Schneider Silinski. Boten Malje, 
Kaufmann Bootz, Maler Schultz, Schmied Hänke, 


Größere Kapitalien; 


ilchhändler Maaß, Stellmacher Vöge, Arbeiter 
Mittel ſtä Arbei 
dat die Laudes-Verſicherungsanſtalt ſogleich oder Zwillin 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 16. Dezember 190g. 
Geburten: 


| 


„Arbeiter Buumann, 
ge dem Schloſſer Schmidt. 


1 e . ‚ges 101 8 — baltine Tochter: dem Daddeter Frufee, Sieh. 

3 1 25 I 5 Fr Ee gels Poſtillon Gehrke, — 

3 rat 25 Bart, meifter Pogoda, Minute Sept, Heizer Safe, 

ern, Dep Denk 1903. r Priewe, Tapezier und Dekorateur Grade. 

orſtand 8 Aufgebote: 

der Landes d erungzanſtalt cg we at Be, Enpenein; e 

| nern. 1 Wei ae ee eee 5 

2 T ne DE Res; Achehen A 
| Kirchliches. | Ehefhliegungen: 

Re ö | Schuhmachermeiſter Flegel 


Sc: meine (Evang, Vere Wobergohi r 
8. Brüderge aus. ng, Nabergegüilfe Repſchläger mit Frl. Bartz. 


Freitag Abend 8 Uhr Advents ſingſtunde: Herr Todesfälle: 
Prediger Giinther. Sohn des Tiſchlers Götſch; Sohn des Handels- 
manns Garkow; Arbeiter Hofmeiſter; Arbeiterwitwe 
Greske; Reſtaurateur Böhlke; Tochter des Wein⸗ 


Polytechnische Gesellschaft. 15 Jacobs; Arbeiter Burow; Sohn des Kellners 


ö r? Arbeiterwitwe Balfanz, geb. Teske; S 
Freitag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr: des Bierverlegers Hohenwald; Pflegling Saban. 
Herr Dr. C. A. Goslich jr.: 


Die Herſtell modern 5 Jamilieu- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
He ſtellnug ner Glas⸗ Geſtorben t Fiſchermeiſter Franz 
waren tein, 


ltdamm] Ley Wolfen 16 
Die anne ae 5 — er ij, Ser — 
Der Vorſtand. (geb. Rohſchild, 58 J. [Kolberg] 


74 


3 eb trich, 
Verw. Vöttchermelſter Berta Hildebrandt 


von ca. 2000 M 


durch die Herren Biermann und Rechts- t 


eine Reife nach Ber 


Dieſelhen wer 


* 
Taler“ vorbereitet. g 
— Infolge Abſage von Frl. Wille 
eute im Stadttheater anſtatt Marſch⸗ 
' 5 Heiling‘“ Lortzing s 


0 


ners Oper „Haus 


ihre Waffendchmi 
hat 


chtung eines ſolchen Hypotheken⸗ 
die er 


und aber auch gerne für den Verein arbeiten! gliede 


150 Mark belaufen hätten, denen ein Gewinn 
gegemüberftände. (Hört!) 


heimrat“ ein ganz 


mittelungsburcau 


(Große Heiterkeit!) auch daß derſelbe niemals 
180000 Mark gehabt, ja vielleicht wirklich nicht 
einen Sechſer wert ſei. 


. 
It 


So habe er allerdin 


Stimme genehmigt. 


Der im Saal aufgeſtellte Fragekaſten 
war ſo zahlreich benutzt, daß nicht weniger als 
einige owenaig Ürogen zu erledigen 

von den Herren 
Rechtsanwalt Wichards, Muh FE; 
tekt Rieck ſowie von dem Vorſitzenden beant⸗ 
wortet. Da es inzwiſchen aber über 11 Uhr 
ſo wird 2 — * = 
getition au das Reichsam | r 
— und raum. Der Mann erlitt ſchvere innere Ver ⸗ 
letzungen, er mußte in das ſtädtiſche Kranken 


geworden, 
betr. eine 


nern bis auf die nächſte Sitzung v 


(Ernente Heiterkeit!) 
zu ſeinem Vergnügen 
gemacht, aber wenig⸗ 
ſtens ſeine 25 Mark in der Taſche behalten. 
Er empfehle dringend von Vereins wegen ein 
Hypothekenvermittelungsinſtitut ins Leben 
Bei der Abſtimmung 
ſelbe dann auch mit allen gegen 


wird das⸗ 
eine 


waren. 
Klein, 
Archi⸗ 


die Verſammlung nach 11 Uhr gef en. 


— Im Bellevuetheater wird als han 
Feſttags⸗Borſtellung die neue Paſſe „500 000 


die Direktion 


tatt. Die 


großen Publikum mit Freuden begrüßt wer⸗ 

den, da Hunderte am vergangenen 

ohne Billetts zu erhalten, 

Zur Aufführung 
geht die 


Dr. L iſt jaeben: im Verlage 
r. Lorenz iſt j ö 2 


na das 
1 
en aller zahlreiche 
au 
Jo 


in 


ſtützungs-Kaſſe, dir 
und Notftands fälle 


F. W. Asendorpf, 


2 in Szene 
„Das Glöckchen des Err 

miten“ zu kleinen Preiſen 

a de auf ** = 

weite Volksvorſtellung (Sperrfitz 

f 8 wird umfomehr 


angeſetzt. 


Erkrankungs⸗, 


emeinen Wunmſch d 
Pf.) 
vor 
Sonntag, 


— 


Szene. 
Profeſſor 
der: 


dach Aderans 
läßt ſi 


Warm⸗Deſtillation, 


d Telephon 1723, uw 
AG große Wolliveberfrafie 40, 
empfiehlt ſeine erſtklaſſigen Liköre: 
Eiereognrae, 
Cherry in 
Bergamot 


ſowie 


grün, Pomeranzen, 
Kurfürsten, 


IEnshermagen, 
russ. Kü mel, 


lühu ein u. Grogex tract, 
„„argunder Punsch a 


ter Goſe ;; 


Kartonagen⸗Fabrik 


Gr. Wollweberſtr. 7, empfiehlt alle Sorten Kartans 


zu den billigſten Preiſem 
tungen. 


Spezialität: Ladeneinrich⸗ 
u. Kartons aus Lederpappe für Poſtſendungen 
halte ſtets auf Lager. Reparaturen prompt unb billigit. | Nach 


Getragene Uhren von 3 % an verkauft 8 zu 
Hagewald, Uhrmacher, König-Albertſtr. 10, Laden. Nach Baltimore: 
Elegantes Oelgemälde, für Salon paſſend, preis 


wert zu verkaufen. 


Winkler, Bogislayſtr. 41. 


Stadt- Theater. 


Als vornehmes Weihnachtsge⸗ 


ſehenk offerieren von heute ab 


Abonnements⸗Karten 
in eleganter Ausſtattung, je nach Wunſch 


Die 


te, . 8. täglicher Giläglei. 


Direktion. 


| tretene Witwen⸗ 


wieder untkehren 
kommt Der Talis⸗ 
te Huifüh 


t m 
Konſtantine, 


Todes- — 


beim letzten Abſchluß über 354 859 M und 
wurde von der Sektion Stettin 


Jahre mit 860 / in Anſpruch genommen. 
Die mit dem 1. Januar 1893 in Kraft ge⸗ 
und Waiſenunterſtützungs⸗ 
kaſſe, welche den Witwen verſtorbener Mit⸗ 
glieder, den Waiſen bis zum 15. Lebensjahre 
den Eltern verſtorbener Mitglieder fort⸗ 
frit gewährt, beſitzt einen 

Aus denrſelben wer⸗ 


und 


aufende Unterftittzung 
Fonds von 1351341 M 
den in der Sektion Stettin 7 Witwen unter- 
ſtützt. Die Altersverſorgungs⸗ und Invalidi⸗ 
täts⸗Unterſtützungskaſſe, durch welche erwerbs⸗ 
gewordene 


unfähig 


trächtliche Zuwendungen 


über einen Fonds von 421 380 AM und wird 
derſelbe im Bereiche der Sektion Stettin in 
2 Fällen in Anſpruch genommen. Außerdem 
ein Kriegsreſervefonds 
26 N M vorhanden für einmalige 
ſtützung von ſolchen Mitgliedern oder deren 
Familien, die durch Kriegsdienſt in unmittel⸗ 


iſt 


bare Not geraten find. 


ahrswache 


10 
S 
Die 


„Könfglichen 
führen. 


den aus einem 
wendet. 


unter 
* einem 


and Dampfer verun 
Arbeiter d 


hauptet, 
fie 


feitigen geſucht. 


mann 
Zuchthaus 


 jeime getütet 
hatte. zu 15 Jahren Gefängnis. Flottendemonſtratian gegen Rußland ins 


Städtiſcher Viehhof. 


* Stettin, 17. Dezember. Original⸗ Bericht. 
ochen⸗Bericht 


Kleine Preiſe. 


Freitag 3½: 
eine Preiſe. 


Sonnabend 3½: 
Kleine Preiſe. 


er Ohnmacht 
das Bemußtſein 31 


0 die N 
allerdings in der angedeuteten Weiſe zu be tär-Schriftſteller ift im! 


Freitag⸗Abonnement. 
III. Serie. Bon gültig, 


Sonnabend: VI. Serie. Das Glöckchen 
des Eremiten. 


am igkai liegender. ſtehenden Feſtes wegen veruachläſſigt; es bleib! 
glückte heute Vormittag erheblicher Ueberſtand. 
Sturz in den Schiffs 


& überführt werden. 

Auf einem Gartengrundſtück in Jaſe⸗ 

wit wurde vor einigen T 

geht Kiſte verſcharrte Leiche eines neugeborenen 
Kindes weiblichen Geſchlechts 

Mutter ermittelte man das 


der Geburt gelebt 
fie di bei der Nie 


3 


Mitglieder 


zu 1½ Jahr 47 bis 48; b) fleiſchige Schwem 
45 bis 46; o) gering entwickelte 42 bis 44: 
d) Sauen 42 bis 44; e) Eber — bis — ; 
Tendenz: Der Kälbermarkt verlief ſeht 
ruhig. Schweine ſehr flau, vereinzelte kleine 
Poſten ausgeſuchter kerniger Schweine auch über 
Notiz bezahlt; es verbleibt Ueberſtand. ö 
Abtrieb nach außerhalb vom 10. Dezember bis 
16. Dezember: 1 Rind, 10 Kälber, — Schafe, 4 
Schweine, — Ziegen. 


in dieſem 


Viehmarkt. 
laufend bes Berlin, 16. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ i 
erhalten, verfügt] piehmarkt, Yantlicher Bericht der Direktion. Zum I 


* In der Weihnachts⸗ und m der Ren- 
werden die 
chlachtviehmärkte 
Donnerstag auf den Dienstag verlegt. 
Inhaberin h 
Firma Johann Fredrich in Lüneburg, Frau 
Kommerzienrat Adele Fredrich, erhielt die 
Allerhächſte Genehmigung, den 
Hofweinhändlers“ 
Dieſes Prädikat wurde der im Jahre 
1792 begründeten Firma zuerſt 
Ernſt Auguſt von Hannover im Jahre 188 
verliehen und bei jeweiligem Wechſel des In⸗ 
habers mußte die g fi 
werden, wie auch jetzt wieder geſchehen. Das 
Haus wird hier vertreten durch die Weinßand⸗ 
lung von Wilhelm Ohlen, Paradeplatz 31. 
* Auf dem Grundſtück Apfelallee 28 wur⸗ 
Stalle mehrere Hühner ent 


der 


n 


* Feſtgenommen wurden 2 Bettler 
und ein Betrunkener; 5 Obdachloſe mußten 
gebracht werden. 


derkunft von einer 


befallen worden und als : S 
lange, unter ihnen 40 Streikbrecher. 
Leiche habe 


Vermiſchte Nachrichten. 


erplodierte während des Unterrichts eine Pe- tinen und 6 Wagen wurden zertrüntmert, 
trefermal wobri ziemlich ni 


Auftrieb: M bis Mitwoch Abende 247 an dt 
— Soreh er, 330 Sandee de , 18 f — 
Bir ie e ge. Donnerstag 5 2 * 2 EEE 
Weib dag a Sn 1 Rinder, 69: Käber, 79 fe, 317 CEIMAX.- ACCUMULATOREN. leber. 
Fe Ä Schweine, — Ziegen. wurden für raſchende Erfolgs der bekannten Mono⸗ 


chweine: a) d neren Clüwar : Platten 
e ee eee 


Sindt- Theater. 
Jer W. ſſenſa mied. 


Bellerue-Thenter. 
| Klein Däumling. 


(Jean Bregant a G.) 
"hp: Bons gültig.] Der Hochtouriſt. 
Klein Däumling. 
kleine Weise Der blinde Paſſagier. 


in 


hierſelbſt 


Verkauf ſtanden: 757 Rinder, 2015 Kälber, 452 
Schafe, 13 524 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 5 
(bezw. für 1 Pfd. in Big): Rinder: Och fen: 4 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 1 
— bis —, gering genährte — bis — Färſen { 
EI: n geuährte Färſen Kühe 4 
— bis —, 
bis —. — Kälber: a) fei 
milchmaſt) und beſte 3 
d) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 72; 
e) geringe Saugtälber 56 bis 62; di) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) — bis 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſtham mel 
74 bis 76; b) ältere Maſthammel 67 bis 70; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe Plerz⸗ 
ſchafe) 58 bis 64; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man, 
für 100 Pfd. lebend (oder 50 mit 
nachgefuicht 20% Zara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 47 bis 48; b) 
44 bis 46; e) gering entwickelte 40 bis 43 
d) Sauen 42 bis 44. 
Verkauf und Tendenz: Der Umfatz von 
Rindern war ſchwach, maßgebende Preiſe waren 
nicht uſtellen. Der Ki geſtaltete firh 
ruhig. den Schafen fanden etwa 375 Stück 
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief gedrückt und 
ſchleppend. Schwere, fette Ware war des bevor⸗ 


Höhe von 
Unter⸗ 


regelmäßigen 
dom 


weltbekannten 


Titel eines 
weiter zu 


vom König 


Neneſte Nachrichten. 

17. Dezember. Ja 

einer Rückſprache mit den Fabrikanten ver⸗ 

ji teſe, ei ſei unbedingt 

Ebenſo verſicherten die At 
alten au ihren Forde⸗ 

ikanten felbſt ſchildern die 


gefunden. Als 
Vaenfim 


kom 

befü daher 
n den 
arbeiten etwa 1700 Mans. 


Oberft⸗ 
und Mili⸗ 
ankenhauſe plötzlich 
jende, Bisher e 


D. 
Tertil-Betrieben 


ſei ihr Conſtanz, 


! 17. Degemöer. 
fie dann leutnant Ski, f 


ein 
mehrere Paſſagiere leichter 


Parla- 
in 
Ruf 


Auge gefaßt. 
Wafhington, 17. Dezember. 
Unions-Regierung beſchloß, ein Kanonenboot 
nach Koren zu entſenden, da die dortige Ge⸗ 
ee infolge der letzten Tumulte b. 


Die 


pol⸗Beſtrebungen in der Fabrikation elektriſcher 
Accumulatoren, welche leider vielfach Unterſtützung 
im induſtriellen Kreiſen finden, die neuen 

Ari 


ſchaft m. h. H. Bert 
welcher weitere Anskünfte gegeben werden. 


— — — - 


Aurtlicher Düfe- Eisbericht 

des Kſiſtenbezirksamis III zu Kiel 
für den 17. 1908. 

1. Memel. See eisfrei. Revier leichtes 
loſes Eis. Schiffahrt umbehindert. 
Pillau. See eisfrei. Hafen leichtes 
loſes Gis. Nedier dinne Eisdecke. Schiffahrt 
erſchwert, für Segel ſchiffe uur mit Schbepner hilfe 


möglich. 

3. Friſches Haff bis Elbing. Dünne Eis⸗ 
decke, Schiffahrt nur für ſtarke Dampfer möglich. 
4. Swinemünde. See eisfrei. Hafen ſtrich⸗ 
weiſe Treibeis. Schiffahrt uubehindert. 

5. Stettiner Haff bis Stettin. Dünne Eis⸗ 


= 


Hamburg, 16. Dezember 1908 


merifa - Linie. 


decke, Schiffahrt erschwert, für nur 
mit Schlepperhürfe möglich. 


Küſtenamt. 
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a Börſen⸗Berichte 
2 0 5 Ivaui 8 
a S 8 3 8 Getreidepreis⸗ Notierungen der Laudwert⸗ 
. . 2jt 0% „ _ Ptetorin. ſchaftskammer für Pommern. 
8 ji 5.01. O. Schnellpd Deutſchland. Am 17 Dezember 1903 wurde fiir inländiſches 
2 ? 1 — ei Balderjee. | Getreide geza It im Mark: = 
N 7 r Pla St ttin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
„ 16./1. 04. Schnellpd: Ang. Bictoria. 127,00 bis 120,00, Weizen 154,00 bis 160,0, 
8 5 28. T. O4. „ Blücher. ee en —— 
5 — 80.01. 04. Poſtd. Pennſytvania. erſ 7 Fer 1 77 . 
* 3 6% z. Ol. „ Patricia. Rübſen — —, Kartoffeln —— 
„ ,d Pes Pran. Ergänze gsvotferunden dom Ig. Dezember 
m “ — rid. — * 
Boſtou: 16/12. Poſtd. Belgia. Matz Berlin. (Nach Ermittelung.) Naggen 
Sn. „ Nicomedia. 129,00 bis ——, Weizen 160,00 bis —.—, 
16.12 Besnis Bere —.— bis ——, Hafer 128,00 bis 
— op: — mean || 7; 
Nach a n Ink Danzig. Roggen 128,00 bis ——, 
" a a „ Aſſoria. — 167% bs — . Gerſte. 124,00 "SE 
— . ⅛ Onfer 118,00 bis 127,00. 
— 30.42. „ Sardime NEST Er 2 j 
ich Merico: Fe. „ Teutonia. Bremen. 10. Dezhr. Büren ⸗Schluß⸗ Bericht. 
NN * 2212 7 — Schmalz ruhig. Loko: Tubs und Firkius 
14 1 26:12, - „ Prinz Joachim. 36,75. Doppel ⸗ Eimer 37,25. Schwimmend 
Nach Neworleaus: 10./1.04. „ Laſſobia. April Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Nach Oſta ſien: 20/12. „ Andaluſia. Doppel⸗Fimer — Pf. — Speck ſtetig. 
LE er ame — : 
5 8 0 1 3 Hr . — 
u 5 8.18.04. isgavia. . N 
5 I Sasonta. Vorausſichtliches Wetter 
Nach Mnmila, Port Freitag. den IS. r 1903. 
Arthur und Las. 04. Canadia. Etwas wärmer, trübe ohne weſentliche He 


8 


ferdedecken, 


R Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch 


N gefüttert in jeder Preislage. 
Waſſerdichte 
AReegendeckien, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
von Mk. 5 ab. 


Waſſerdichte Pläne 7 
fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 


Adolf Goldschmidt, 


Saok- und Planfabrik, 
Neue Könirstr, . Feornan«, 225, 


* 


Möbelfabrik 
24 Kl. Domstrasse 24. 


Wohlfeiles, selten günstiges 
Angebot. 


Für diese und nächste Woche stelle ich einen grossen Theil hervorragend schöner Möbelstücke, als bequeme Fauteuils, Schaukelstühle 
Schränke aller Art und Klein-Möbel, ferner 


Das Wort 
„Za mba“ 


Herrn. ist Schutzmarke 
und jedem 
Zamhacapseln 


Packet 
alt mi 8 h aufgedruckt. 
gefüllt mit Phenplfalichlat 0,05 und; 
51 0, ER Stettin: in allen 
en: Apotheken. 
= Beſtimmt in den 
: Apotheken zum 


Serviertische 7 
von 14,00 an. Damenschreibtische 


von 42,00 an. 


— P — 


ö N 
2 big ben a6 (en ) fete orientalische Teppiche und Stickereien, \ 
allein. Fabrikanten Lea ne 8 andere einfache Teppiche, Divandecken ete. ete, N 
= — — 0 2 : 
für h des bisherigen Preises zum Verkauf. 


Max Moecke's WE 


en detail. Delikalessen en gros. 
empfehle 
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte als be⸗ 
ſonders zu Geſchenken geeignet: 
Caviar 
f exquiſit feinſten 
Winter-Kaiser-Malossol 


Sehr geeignet für schöne Weihnachtspräsente. 


Bitte um Besichtigung im eigensten Interesse. 
In allen Abtheilungen ö 8 
— 
grosse Te 


Preisermässigung 33 * 


Gekaufte Gegenstände werden auf Wunsch = 


& 


ſowie 
Beluga- und Stör-Malossol. 
Rügenwalder Gänsebrüste 
mit und ohne Knochen. 
Strassburger Gänseleber- und 
Wildpasteten. 

Marokk. Datteln, Traubenroſiuen. 

Locoums- und Erbelli⸗Feigen, 


cand. Früchte und römiſche Pflaumen 
in eleganten kleinen und größeren Original- 
Packungen. 


„Geſchmackvoll arrangierte 
Präsentkörbehen 
mit Delikateſſen und Früchten. 


Liqueure aller Länder, 
Originalfüllungen 
Franz. Cognacs, Hennessy, 
Martell 


und andere renommierte Marken. 


Schweizer-Chocoladen 


von 
Lindt, Kohler, Suchard. 


THEE’s 
I Popoll, Messmer, Lipton c. neueſter 
Ernte, in Blechdoſen und Paketen. 


zu Bisquits, ei 
in eleganten Doſen von Huntley & Palmers, 
London 2c. 
Telephon 265. 


6 21 
J. Jassmaun 
3 Reifſchlägerſtr. 3 
empfiehlt: 
Neuheiten in woll. Kleideroffen. 
Hauskleiderſtoſſe vorzügl. im Tragen. 
Fettige nletts, garantiert federdicht, 


von 2,25 Mk. an bis zu den beſten Qualitäten. 


Fertige Bezüge in weiß und bunt, 
von 2,00 Mk. an. 


Bettfedern u. Daunen 


vollſtändig ſtaubfrei. 


0 


.. 


Ottomanen von 28,00 an. 


Divandeekhen von 12,00 an. &ondeln von 20,00 an, 


bis Weihnachten reservirt. 


„ 0 
öcknitzer Butter 
— — ——— 4 — —2Dꝓ2ð2Aꝑ——— —öK—g— 7 — een Tee 
da leicht verdaulich und nahrbaft. Unentbehrlich für Puddings, Torten, Mehl- 2 82 
speisen, Suppen und Saucen. Nur in Packeten von 1 u. ½ Pfd. in allen ein- iſt die feinſte am Platze. 


— —— — Täglich friſch! 


r N * GER Mark 1,30 per Pfund. 
Photographie⸗Albums. 


2 


Bestes Nährmittel für Kinder und 


Regelmäßiger Verſandt nach allen Stadttheilen. 
Hierdurch zeige ergebenſt 


| Bochfeine Molkerei-Tafelbutter 
| | an, daß das Lager in meinen 


Mark 1,20 und 1,25 per Pfund. 
drei Detail-Geſchäften mit 


mei ene frifche Roch - und Backbutter 


1 Mark 1,00 und 1,10 pro Pfund. 
% Veuheilen Druschke & Zeunert 


aſſortiert iſt, und habe davon 8 2 
Pölitzerſtraße 102. — Fernſpr. 2709. 


Mußt IE 
im a Ei 8 x Alleinige Verkaufsſtelle der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Löcknitz i. Pom. 
in größerer Besch bann N > 
JJ zu deren Beſichtigung ie ; W̃᷑ 1 58 
eb ade. 0 
ene let mache 5 Zum el uachtsfeite 
empfehle ich mein Lager 
aller Arten Uhren zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Auf mein reichſortirtes Lager Herren- und Damenuhrketten in den neueſten 
Muſtern mache ich ganz beſonders anfmerkſam und gebe bis Weihnachten auf alle 


auf meine eigenen und an⸗ 85 Zen EN. , J 
— dere erſtklaſſige Fabrikate 22 
Waaren 5 % Rabatt. Die noch vorhandenen Goldwaaren, Ohrringe, 
Broſechen u. ſ. w. werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


8 are „ Juchten, echt Safſiau, deutſch Juchten, Kalbe und 
Diinbieben In Waftnrd er e eee el el he in allen For 

Als paſſendes Weihnachtsgeſcheuk für Knaben und Mädchen empfehle 
ich die fo beliebte Lehruhr (richtig gehende Uhr) zum ſelbſtzuſammenſetzen. 


maten aus nur beften Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 
Arnold Schmidt, 


; ähne die f Ü beliebt gewordenen 
e 10 P drei verſchiedenen Größen, 

Telephon 2825. Uhrmacher, Telephon 2825. 
Gr. Wollweberſtr. 33 34, nahe der Breitenſtr. 


hotographiealbums in Plüſch und Seiden ⸗Plüſch, elegant und preiswert. 

Daran jealbums in Schafleder, Chagrins, Bachel, Saffian- und Kalbleder in 
ganz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc., mit den verſchiedenſten Innen ⸗ 
teilen, in wirklich überraſchend großer Auswahl. 8 15 PER 

Dedikations⸗Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ꝛc. 


2, 4 und mehr Stücke ſpielend. a N 
8 konnte bei ſehr groen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation { 
billigſt ſtellen und verkaufe meine Photographiealbum; in großem Quartfor mat bereit; 
von 95 Pf. au; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Leder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 7 Mk. 
an. Große Photographiealbums mit Muſik von 10 Mk. an. 


BR. Grassmann, 


r 12 — lei 1 K ale 

Schlaf- u. Pferdedecken. 28 br Wil a 77SFFCà T 

Geſlrickte Weſten für Herren u. Damen Lindenſtraße Kaiſer⸗ helmſtre & ( um Weihna ch t Sfeſt e 

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. Von heute ab bis Weihnachten laſſe bei Einkäufen von 1 Mark an ö N 

Roc- und Hemdenflanell, Frits = einen Kalender — empfehlen in großer Auswahl zu Ben billigen Preiſen g 

Beinkleidern in reinwoll. Qualitäten I bei Einkäufen von 3 Wark an @ Blumentiſche, i Se majehinen, 833 * 
IA . r 2 un 2 7 1 ir ® i 
e eee einen Gutſchein für 25 Viſitenkarten 8 Bogelbauer Ständer, Fleif 15 „ ee, 
SHS meinen werten Kunden unentgeltlich verabfolgen. f Schirmſtänder, Petroleum, Gas⸗ u. ar; 
x Zu BR ä ; 2 ö #7 8 Dhv 28 irth e 3 ir 
Egg > TEE TFERIILER Va: Tafel⸗ und - IGGlanz⸗ und blech emaill. Koch⸗ 
Weihnachts- Bandschube als Weihnachtsgeschenk @ f eltswaggen, & Kohlenplätten, eſchirre in pl. 
5 ö ) ) S machen erſt wahre Freude, wenn gutes Leder, elegante Paßform und gute Arbeit ſich vereinigen. Brodſchneide⸗ Solinger Stah [- Dualität, ; 
| 5 . = gu ede en ich und führe Preife, die ſich nur durch eigene Fabrikation (auch maſchinen 9 waaren Kinderſchaukeln 8 
Z eine Ladenmiethe) erklären. 8 hun . n, . 
| Geſchenk en 3 Eravatten! Hoſenträger! e Life in rita und Trapeze, 
b .. 7 ii 1 und Gloriar r — 
F. eber ehe, Mr ume 10 at, , betten une e Schilttſchube, Schlitten. —- 
d 7 = . — 0 7 en 
> yie mei tirte RN N RR. UHREN TE Bauml 
| 5 . a Wee 55 85 * 8 K 1 I. d e r w a 9 e II 5 n und euchter. 
| dort i $ „ ee BE 0 AN 

S tafchen, Plaid und Schlitz) ; Puppenwagen, Gilbert & Dall, 

& ſchuhriemen in großer Auswahl. l SE]  Sunderte auf Lager reizende Mufter, febe bing. Eiſenwaarenhandlung, Lindenſer. 25. 
Fe: aug esche pegel Korbwaaren, SesessssscsessS See 88888 
b Hand: und Tafchenfpiegelg d rd FERN | un 
N “7 u. ſ. w. u. ſ. w. 3 IT 3 kürte deten. u. Be kungen, QM isepuf ke en Gartenlaube „Reelles, Nebeneinkomm N 

KDiverfe Opielwanen ] geeiſekörbe, Waſch⸗ und Marktkörbe, Korbmäbel. en Ag 5 in br Eten | ae dee nern 

* — eiſekörbe aſch⸗ äheres Kirchplatz n der Expedtion]] ngelmenkorſt BB, e 

* A. Grie entro ſowie ſämmtliche Kerbe 0 in nur prima Ausführung, bedeutend bill er wie in jedem Waarenhaus, des Tagen ’ — BB El 2 

85 P 8. empfiehlt als paſſendes Abeihnachtsgeſchen! „ Lindenſtra ße 2 8, 

5 . 3 rhaltenes, warme 

Bürſten⸗Fabrikant, Franz BOldt 0 A iaterfackett, ſclanke Figur fe billig | Eingang Wihetmftrafe, it ein Laden, 
} 3 Grüne Schanze 14. 26 zu verkaufen event. mit 1 Stube, zu vermieten. 

Kor Schuhſtraße 26. Turnerſtr. 29, 3 Tr., Mitte. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Größtes Korb- kinderwagen · Special · Geſchüft am Plate. urnerſtr. 29, 3 Tr., 


A eee , 


